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lieben vatter säligen in erbs wyss ankhommen ist umb nündthalb hundert
pfund Pfenningen". Für den Kaufpreis wird quittiert, der Rückkauf vorbehalten.
In einer angehängten Urkunde vom 1. Nov. 1538 verzichtet Antoni von Erlach
gegen Empfang von 100 Pfund auf das Rückkaufsrecht.

Der Kauf betrifft die Häuser Nr. 45 und 45a an der Junkerngasse (jetzt
Hern. Architekt E. v. Rodt gehörend), die (wenigstens zum Teil) schon seit dem

Kastlan Ulrich von Erlach vom Anfang des 14. Jahrhunderts an sich stets in der
Familie vererbt hatten. Anton von Erlach, der 1525 wegen der reformatorischen
Bewegung in Bern nach Luzern gezogen war, verkaufte nun das Stammhaus an
H. Kammerer, den Gemahl der Anna v. Erlach, Tochter Burkarts v. E. und
Witwe des Junkers Franz Haller von Courtelary. Unsere Urkunde bestätigt im
übrigen die in den Berner Taschenbüchern für 1892, S. 238 und für 1893/94,
S. 287 gemachten Angaben. H. T.

* *
Amtlicher Aberglaube. „Daz die Herren von Zürich in erfaarung bracht, das

daz holz zum Spiessen am besten gefeld wirt in aller finstere des monds. ist zu
mercken daz es schön wetter syn soll, etwa im December". (Kriegsratsmanual I,
S. 333. 1612, Dezember 18.)

* **
Klage eines Seckelmeisters. „Denne sind mir in den zalungenn worden an

kronen vnd duggaten Sechst stuck, So nit werschafft vnd zum teil valsche sind,
tund xvjS'vjßviijo1' (Seckelmeister Lienhart Küpfchi in der

Stadtrechnung über die zweite Hälfte des Jahres 1513, S. 26".)
* **

Strenge Strafe für Verleumdung. „Es ward ouch dabij angesächen, wöllicher
nun hinfür den andern heist liegen (d.h. den andern einen Lügner heißt) dz
der Einen frävel, nämlich So vil Einen mässerzug bringt, Solle ablegen, (frävel
ablegen — Buße zahlen, gestraft werden) Ess wäre dann, das Er den andern
möchte vnderrichten gelogen (zu) haben : Alldann Sol der Selb Söllichen frävel
abtragen". (Ratsmanual 154/49. 1512, IV. 12.) Es ist bezeichnend für die Häufigkeit

der Verläumdung, dass sie gleich bestraft wurde, wie Messerzücken
* **

Besoldung eines Stadtarztes im XVI. Jahrhundert. „Min herren haben den
Schulmeistern zu irm Artzet gesatzt vnnd wellen im gebenn des Jars hundert pfund für
huszins, holtz vnd anders. Vnnd darzu fünff vnd zwenzig müt Dinckels. Vnd solichs
als lang es inen gevalt. Doch sol die abkündung in eim Jar vorhin beschechen".
(Ratsmanual 140/65. 1508, XI. 17.) Der heilkundige Schulmeister war Jakob Walch,
kurz vorher gewählt. 1 S' 20 Franken heutigen Werts.

Nachtrag. Zum Artikel „Der letzte Propst von Zofingen" in Nr. 2 ist
für die Seite 134 nachzutragen, dass sich eine Reproduktion der Wappenscheibe
Spenzigs im Band I, S. 356 der „Zwingliana" befindet und auch die Notiz im
„Anzeiger für Schweiz. Altertumskunde" N. F. Ill, S. 303 zu beachten ist. H. T.
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lieben vätter säligsu in erb« vvss änkdommsn ist umb nünätdslb Kunäert

pfuuä Pfenningen", Lür äen Läufpreis virä quittiert, äer LüeKKsuf vorbebslten.
In eiuer sllgeKsngtsn IlrKunäe vom 1, Xov. 1538 verliebtet ^ntoni von Lrläeb
gegeu Lmpkäng von 166 Lfuuä äuk äss RüoKKäufsreeKt.

Oer üäuf beträft äis Häuser Xr. 45 unä 45s, sn äer äunkerngssse (zetzt
Lern, ^.rekitekt L, v, Loät geborenä), äis (wenigstens zum Lei!) sebou ssit äsm

üsstlsn LIrieK von LrlseK vom Anfang äss 14, äskrkuuäerts sn sieb ststs in äsr
Lsmilis vererbt bstten. ^,ut«u von Lrlseb, äer 1525 wegsu äer reformstoriseben
Bewegung in Lern useb Luzeru gezogen war, verksukte uun äss Ltsmmbsus su
II. Xsmmersr, äsn OemsKI äer ^nus v. Lrlseb, Loebter LurKsrts v. L. uuä
Witwe äes äuukers Lrsnz LsIIer von Lourteläi?, Unsere LrKunäe bestätigt im
übrigen äie iu äen Lernsr Ls«ebeubüeberu für 1392, 8. 233 unä für 1893/94,
3, 287 gemsebtsu Angäben, L, L.

°>°

^
°>°

Kmtlivner Kberglsube. „Oäz äis Herren von IZürieK in erksäruug bräebt, ääs

ääZ bolz zum Lpiesssn äm besten gefslä wirt in »,11er ünstere äs« mouä«. i«t zu
msrokeu äsz es sebön wetter svn soll, stws im Oeeembsr". (üriegsrät»mäuuäl I,
8. 333. 1612, Dezember 18.)

Klsge eines LseKelmsisters. „Lenne sinä mir in äen zäluugenn woräeu än
Kronen vnä äuggsten seebst stuek, 8o uit wersekätlt vnä zum teil vslseke sinä,
tunä xvDvjüviizä (8eeKelmsi»ter LisoKsrt üüpfeki iu äsr 3täät-

reekuung über äis zweite Hälfte äe» .läkre« 1513, 3, 26".)

Strenge 8trsls tllr Verleumckung. „Ls wärä ouek äabiz äogesäeden, wöllieker
uuu Kiufür äsu änäero Keist iiegeu (ä. K, äen snäern einen Lügner KeitZt) äz
äer Linen frsvel, vsmliek 8o vil Leinen mä«serzug briugt, Sölls ablegen, (frävel
sdlsgen — Luöe zsblsn, ge«trsft weräen) Lss wäre äsnn, äss Lr äeu änäern
moekte vnäsrriekten gelogen (zu) Käben ^ ^Ilä»nn 8«l äer Leib 8ölIieKev frävel
sdträgeo", (Rstsmsnnäl 154/49, 1512, IV, 12 Ls ist bezeieknenä für äis Häutig-
Keit äer Vsrlsumäuug, ässs sie gleieb be«trs,tt wuräe, vie NesserzüeKeu!

^!

öes«I<Iung eines 8w<Its«tes im XVI. IsKrKunckert. „Nin Ksrreu Ksbeu äen 8ebnl-
meistsru zu irm sitzet gs«ätzt vuuä wellen im gsbsnn äss äsr« Kunäert pfuuä für
Kuszins, Koltz vnä sväer«. Vnnä äsrzn iunt? vnä zwenzig müt DineKels, Vuä solieKs
sis I»ng es inen gevslt, Doek sol äie sbkünäung in eim äsr vorbin besekeeken",

(Lstsmsnuäl 146/65, 1568, XI. 17 Der KeilKuuäige 8eKulmsister war >IäK«b Wäleb,
Kurz vorder gewäblt. 1 K — 26 LrsnKsu Keutigsn Werts.

?il»«Kti?»s. 2um Artikel „Der letzte Lropst von Zonngen" in Xr. 2 ist
für äis Leite 134 vaekzutrsgeu, äass sied eiue KeproäuKtion äer WäppenseKsibe
Lpenzigs im Läuä I, 8. 356 äsr „Zwivgiisns," deknäet uuä äueb äie Xotiz im
„Anzeiger kür sebweiz, ^ItertumsKunäe" X, L, III, 8. 363 zu beäedteu ist, II, L.
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